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nN1s absıchern durch eiıne Außerung Carls aus VO' ıhm herausgegebenen „Geıstlı-
chen Fama  9 durch eınen Briet Tersteegens diesen und durch das Auffinden VO

wel eıt enössıschen Zeitschriftenbeiträgen, die den Vertasser des V1 Teıls ECENNCI,
un:! durc eın Exemplar der „Hıstorie“, 1n das e1 zeitgenössischer Besitzer den uto-
renvermerk eingetragen ich vergeblich bemühten, Qetın-Schrader hat nachgewıesen, da{fß die Brüder Hau

TE Teıls der „Historie“ ZSEW1IN-per und dann FEdelmann für die Ausarbeıtung eines
nen. Letzterer lehnte das A4US seiınem besonderen Verständnıs der Wiedergeburt ab, d1e
aut Erden gpar nıcht vollkommen möglıch sel1. Für den VIL 'eıl hat Schrader aufgrund

eNauecer Berücksichtigung der kirchenpolitischen Sıtuation, 1e durch den Regierun
antrıtt des Graten Ludwig Ferdinand 1741 entstanden Wal, lückenlosen In s
z1enbeweıls den Hofmedicus Johann Conra Kanz ermittelt, der uch Theologıe STU-

bıs FU Ende se1-diert hatte, Frzieher un Studienbegleiter immer Schlofßturm ewohnte un:! nebenLudwig Ferdinands Wal,
L langen Lebens VO: 1ahren einıge
anderen 1N11O0OMN e  - Komp1 Lerungs- undW na Herausgeberarbeıten für den Haug-Verlag die
Berleburger ippel-Ausgabe besorgte.

Dıie wel folgenden Kapitel (4) über dı Publikationsbedingungen un: die Publika-
tionsleistung der entren radikalpietistischer Literaturproduktion (Offenbach, Idstein
und Berlebur und die Anfänge radıkalpietistischer Lıteratur 1n Amerika) mıiıt] esamten Druckerzeu nısse der 1in Frage emöglıchst vol tändıgen Erfassun der

aftlıc Sıtuation im tischen Kontext, ıhremmefi en Offizinen, ıhrer WITrtSC
lichkeıiten und -praxI1sideologischen bzw. religıösen An ruch, iıhrer Vertriebsmo

(2.) die Wirkungsgeschichte der J>Historıe Der Wiıedergebo rnen“ mıiıt Betrachtung der
rezeptionssteuern Faktoren Rückschlüssen auf die Leserschaft, mıt An ben
über Auflagenhöhen, Verkaufszahlen un: die sozıale Schichtung des Leser ublı Uums,
Preıise 1n Kostenrelatıonen, mı1t Besitznachweısen in prıvaten Bibliotheken, nıssen
für Wirkun 1m Bereich ındıvıdueller Erbauung un! 1n der Kontroverstheo

enthalten ebensoviıele SPaNNCHde un:! wertvolle weiterführende Erge n1S-diese Kapıte Ibaren theologischen BedeutungIhıerw1e€e die ersten drei, die iıhrer nmıiıtie
ausführlicher referiert worden siınd

Man kann Schraders Buch als eın wissenschaftlıches Kunstwer: bezeichnen, W as be-
deutet, dafß der vielen Verästelungen diıese Baum der Erkenntnıis,
Masse der erfaßten Zulieterer VO Forschungser ebnissen 1n Detailfragen und der
reichlichen uellenzıtate, die notwendıg sind, we1 dem Leser selten einıge der Orı1g1-
nalwerke niemals alle ZUT!r Verfügung stehen, das Werk iıne solche Form gefunden

bleibt un! mıt zielstrebiger Energıehat, da{f das Hauptanliegen klar erkennb
verfolgt

Dıie Arbeıt ist 1n ihrer Method un! Präzısıon vorbildlich. Nıcht 1Ur ıhr Ergebnis
uch dıe einzelnen Schritte, die1st tür die Forschun VO mafßgeb iıcher Bedeutung,

azu geführt haben, sınd lehrreich und beispıe gebend.
Wer das Werk gründlıch studıert seın ler Wert CEISChließt sıch 1Ur 1n der Arbeıt

mıt ıhm verfügt über eıne Schatz- und Vorratskammer für nahezu alle Aspekte der
Anregun un! Autschlüsse.Pietismusforschung und erhält unzählıge Anstöße,

Obwohl das anscheinen NUur eın sehr spezıell Ne enthema behandelt, ist c5

heute wissenschaftftliıch mıiıt demdurchaus nıcht ertrieben agcCH. WCT iımmer sıch
Pietismus beschäftigen will, tfür den 1st Schraders e1INSChlägıges Werk unentbehrlich.

Düsseldo Rudolf Mohr

Peter Fassl Konftfessıion, Wirtschaftt und Polıitık. Von der Reichsstadt FT Indu-
1850 Abhandlungen ZUT Geschichte der Stadt Augs-striestadt, Augsburg 1750

bur 323 Sıgmarıngen (Jan Thorbecke) 1988, 538 L ISBN 3-7995-6942-1
Vor Dıiıss phil Au sburg.
Dıe Geschichte Augs urg>s ehört nıcht den Stietkindern der Stadt eschichts-

schreibung. Historisches Bewu tseın ebenso w1e Einsicht 1n dıe Problematı verschie-
dener exemplarischer Fragen der Moderne un! wenn 1Ur die konfesionelle „Parı-
tat  ‚C6 ware amnmnen der Erforschung Augsbur ımmer wiıeder te; INall MT leiche

nıcht eiınmal hre VO ender-
U: das 1127seıutige Werk Bernd Roecks für
streıt bıs 2 Ende des Dreißigjährigen Krıieges! Hinzukommt ıne breıt zugänglıche
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uellenüberlieferung 1n Augsburg (Fassl 486—489) Peter Fassl, schon 1n einer Ma-
gisterarbeıit 1980 ZUr Sache handelnd 10), 17 Einzelstudien veröffentlichen:! un:«
1U „dıe Fortsetzung der (vorliegen en) Untersuchung bıs 1914“ vorbereitend (10)
versucht 1n seiner Dissertation entschlossen, den Wandel der politischen, wirtschaftlı-
chen, soz1alen un! kirchlichen Verhältnisse integrierend darzustellen. Stadtgeschichte
soll dabei auch methodisch dezıidıiert als eigenständıges NUu ZU usc kommen un!
nıcht als eın Teil ebijet allgemeiner Sozialgeschichte vereinnahmt werden 329 8!)
Noch tragen die eln der .Parıtat" das Leben  BT der Reichsstadt 1M 18 ahr undert e1-
nıgermaßen. Doch Übergang Bayern (184 {f.) macht die ”ZW1SC Katholiken
un Protestanten bestehende Kluftt 1n der Bewertung dieses tieten FEinschnittes 1n die
Geschichte der Stadt deutlich. Die Umorientierung politischen, geistigen un! a} BC-
mein-öffentlichen Leben wollten bewältigt se1in (191—-326). 1)as hiıerbei zutagetretende
Fehlen eınes „allgemeın bindendel[ Prinzıp[s] Päarität)” H) e{ ındes die städtische
Gesellschaft auseinanderdriften 1e Entwick ung desyn 0 atholischen Vereinswesens

als Indiıkator und Förderer Jjenes Verlustes wiırd 1n einem eıgenen eıl der
Arbeıt 1n BlickEDas bedeutet, eiınen „Spiegel der gesellschafts- und soz1al-
politıschen Vorstellungen der Kirche“ erha ten, „und ‚War nıcht 1m SCschliffenen
7  und durchretflektierten Stil kirchenamtlicher Aussagen un theologisch- hiıloso hı-
scher Dıskurse, sondern aut der kaum tafß%baren realen Ebene der ermıiıtt ung
ZU leinen Mann.  *

Vt. annt den Rahmen seıner Untersuchung inhaltlich weıt. Bevölkerungsentwick-
lung 1650 bıs 1810, Wirtschaftsgeschichte 1n Au sburg, Stellun der Stifte un! Klöster
SOWIl1e d.2.S Verhältnis der Kontessionen 7zueınan werden 1m erbund mıiıt wirtschatt-
lichen Faktoren untersucht. uch VO: dem e1m Über anNng Bayern herautziehen-
den wirtschaftlichen Niedergang 1st das Verhältnıis der ontessionen nıcht verschont.
Politisch entwickeln sıch Strukturen, die die Parıtät hınter sıch lassen un!| innerha
deren dl€ katholisch-konservatıve Parteı sıch einer Ausgrenzung durch d1e mehrheıt-
ıch rotestantisch-liberale Parteı SC enübersah. 1)as Gegenmiuittel Sa InNnan 1n eınem

ereinswesen. Der “  „Preıs  9 der bayerischenkirchlich gebundenen katholischen
Zentralismus un obrigkeitliche Verwaltun SpraxI1s zahlen WAal, War hoch: das P
rückgehen bürgerlich-republikanıscher Ira iıtıonen, das Verkümmern städtischen (586-
meı1insınns.

Dıies alles 1sSt mMiı1t eiınem großen Aufwand auch be leitender Untersuchungen statıst1-
scher, tabellarıscher un! raphıischer Art aus ebreıtet (417—4384. ] U, OS Hıer
werden die einschlä issenschatten der irtschatts- und Sozialgeschichte LA
tieren haben Dem ırchengeschichtler 1st dies eindrücklich, bei der Beurteilun 1ST

ıhm indes Zurückhaltung auterle (Sıehe die gründliche Besprechung VO aul
Warmbrunn 1n BKG 58, 1989, 275-278.) Er hat Genuü un mi1t der Zur-
kenntnisnahme einer Fülle VO direkt den kirchlich-frömmigkeıtlichen Bereich betref-
ftenden Gesichtspunkten: Bevölkerungsaufteilung 31 Protestanten

Katholiken; PE 40,4 59,4 Protestanten Katholiken: 23.102), katholi-
scher (Jesuıten-) Unterricht (86 f 9 bes Vergleich mıt dem protestantischen St
Anna), der Weg der Katholiken VO: eıner wirtschaftlich unbedeutenden Minderheıt
1650 ZUr konfessionellen Mehrheit (93), das „Verhältnis der Konftessionen“ (107—-122;
Ta Themen VO Kontroverspredi ten!), Frage der Kontession bei Gemeinde-
wahlen 315 {f.) un! das katholische Le Augsburgs, oft die thematisch
Grenze 1850° überschreitend (327f Hıer ergeben SIC all. notwendiı erweıse
Rückfragen der Interpretation VO reich erhobenen Fakten: aus Abendmah szahlen
dart nıcht direkt  d autf dxe Abendmahlsbedeutung 1mM Protestantısmus eschlossen
werden (gegen I2 f weıl 1m evangelischen Bereich die aus einer Hoc schätzung
des Abendmahls  p  - resultierende Abendmahlsscheu oibt. Oder für dle Bildung VO Ver-
eınen 1m Protestantismus des 19. Jahrhunderts Öönnen A4US Untersuchungen w1e€e
Fasslis wichti Kriterien un: Vergleichspunkte z  . werden. Indes Fasslis Ar-
beıt mMag 4AUC al Ansporn dazu rez1 lert WeTr e die „heutige Beziehungslosı keıt
VO  3 Kirchengeschichte und Sozıial- Wirtschatts eschichte“ (330 ITE nach olf-
SAn Reinhard) kompetent-verständlich, Fın ringung theologischer Gesichts-
PUun verbindliıch durchbrechen.

ErA Dietrich Blaufufß
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